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Inland. 

Breslau, 21. Oktober. Geſtern erfolgte die öffentliche 
feierliche Uebergabe und Uebernahme des Rektorats der hieſi⸗ 
gen Univerfität für das naͤchſtfolgende Jahr in der Aula Leo» 
poldina. — Der zeitige Rektor, Herr Profeſſor Dr. Schneider, 
theilte die Hauptereigniſſe der Univerfität mit, welche ſich in 
dem verfloſſenen Jahre, namentlich in Bezug auf die Perſo⸗ 
nen, zugetragen hatten, proklamirte darauf ſeinen Nachfolger 
den Herrn Profeſſor Dr. Unterholzner nebſt den neuen Herrn 
Dekanen und Senats⸗Mitgliedern, und uͤberreichte dem erſtern 
die Szepter, die Statuten, die Stiftungsurkunde, das Al⸗ 
bum der Univerſitaͤt und die Dekoration des Rektors, unter 
den beſten Seegenswuͤnſchen. Nachdem hierauf der neue Hr. 
Rektor die Studirenden zum Fleiß und zur Beobachtung der 
Geſetze ermahnt hatte, befchioß der Herr Regierungs⸗Bevoll⸗ 
maͤchtigte und Kurator der Univerfität die Feierlichkeit mit eis 
ner lateiniſchen Rede uͤber die Grundloſigkeit der Klagen wer 
gen eingeſchraͤnkter Freiheit des akademiſchen Studiums, wo⸗ 
bei er ebenfalls nicht unterließ, zur puͤnktlichen Beobachtung 
der neuern geſetzlichen Vorſchriften aufzufordern und von ge⸗ 

eimen Verbindungen abzumahnen. 

Das Dekanat fuͤhren in dieſem Jahre: 

1) in der katholiſch⸗theologiſchen Fakultaͤt der Herr Pros 
feſſor Dr. Berg; 2) in der evangeliſch⸗theologiſchen Fakultät 
der Herr Conſiſtorial⸗Rath und Profeſſor Dr. Middeldorpf; 
3) in der juriſtiſchen Fakultaͤt der Herr Profeſſor Dr. Huſch · 
ke; 4) in der mediziniſchen Fakultät der Herr Medizinal⸗ 
Rath und Proſeſſor Dr. Otto; 5) in der philoſophiſchen 
Fakultät der Herr Profeſſor Dr. Schneider. ö 

Die Preußiſche Hauptbibel⸗Geſellſchaft hat in ihrem ver⸗ 
floſſenen Jahre (8. Okthr.) 7407 Bibeln und 360 neue 
Teſtamente ausgegeben, feit ihrer Stiftung aber 141,378 

ibeln und 55,583 neue Teſtamente. 
Halte, 16. Oktober. Der thüͤringiſch⸗ſäͤchſiſche Vers 
Redake Erforschung vaterländiſcher Alterthümer wird, unter 
far di on des Herrn Dr. Foͤrſtemann, Provinzialblaͤtter 
r die Provinz Sachſen herausgeben. 

Münfter, 7. Oktober. Der General: Lieutenant von 

Luc iſt durch eine geſtern hier eingegangene Königl. Kabinete⸗ 


Donnerſtag den 25. Oktober. 


1834. 


Ordre als General-Inſpekteur des Militair⸗Unterrichts und 
Bildungs weſens der Armee nach Berlin berufen worden. 


Koblenz, 10. Oktbr. In unſerer ganzen Umgegend 
iſt man mit der Weinleſe beſchaͤftigt. An der Moſel wird 
die Leſe erſt in der Mitte dieſes Monats beginnen; bei einem 
gewöhnlichen Herbſte darf man den Ertrag an Moſelwein, 
von der Koblenzer bis zur Konzer Bruͤcke, auf 100,000 Fu⸗ 
der annehmen. Setzen wir das Fuder durchſchnittlich auf 
100 Thaler., ſo giebt dies einen Werth von 10 Mill. Tha⸗ 
ler; hiernach kann man die außerordentliche Vermehrung am 
Kapital des Volksvermoͤgens berechnen, welche in einem gu⸗ 
ten Weinjahre am Rhein und deſſen Nebenflüffen, (haupt⸗ 
faͤchlich Neckar, Main, Nahe, Moſel, Ahr find zu nennen,) 
erwaͤchſt. Freilich wird ein gutes Jahr mit fünf mittelmaͤßi⸗ 
gen oder gar Mißjahren erkauft; und gar oft ſchon iſt alle 
faure Arbeit des armen Winzers umſonſt geweſen. — Seit 
dem Jahre 1800 waren die Gewaͤſſer nicht mehr ſo niedrig, 
als in dieſem Jahre. An der Eisbreche zu Trier iſt ein Stein 
zum Vorſchein gekommen, der die Aufſchriften 1749 und 
1800 trägt , alfo in 34 Jahren nicht uͤbers Waſſer hervor⸗ 
ragte. Trotz dem geht die Schifffahrt ihren geregelten Gang, 
ſowohl auf der Moſel, wie auf dem Rhein. Nur koͤnnen 
die Schiffe kaum halbe Ladung einnehmen. Auf dem Ober⸗ 
rhein iſt die Dampfſchifffahrt eingeſtellt. Zwiſchen Koͤln und 
Mainz geht ſie ganz regelmaͤßig; indeſſen muß zwiſchen Kaub 
und Mainz der Dienſt durch ein flacher gehendes Dampfſchiff 
verrichtet werden. Der Andrang von Reiſenden, ſowohl 
auf dem Rhein, als der Moſel, iſt noch immer ſehr groß. 

Oberweſel, 8. Oktober. Aus Bingen berichtet man: 


Ein Mann trank hier zwei Schoppen neuen 1834er Wein, 


und glaubte im Gefuͤhle ſeiner Kraft, auch noch den dritten 
hinnehmen zu konnen; aber dieſer packte ihn ſo, daß er den 
Geiſt zur Stelle aufgab. (?) : 
\ ; Deutfdhland.. 

München, 14. Oktober. Der Koͤnigl. Hof hat wegen 
des Ablebens des Herzogs von Sachſen⸗Altenburg, Vaters 
Ihrer Majeſtaͤt der Königin, auf ſechs Wochen Trauer an⸗ 
gelegt. 
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Unſere Blätter widerrufen die von ihnen kurzlich gegebene 
Nachricht von der Verleihung eines Bayeriſchen Regiments 
an den regierenden Herzog von Lucca. 

Dresden, 29. September. Herr Lift (vormals Prof. 
zu Tubingen) hat als nordamerikaniſcher Konſul für Leipzig 
von unſerer Regierung das Exequatur erhalten. 

Kaffel, 15. Oktober. Der Redakteur des „Verfaſ⸗ 
ſungsfreundes“, Herr D. A. Geeh, wurde heute durch die 
Kurfürftt. Polizei⸗Direktion verhaftet und feine Papiere mit 
Beſchlag belegt. 

Darmſtadt, 12. Oktober. Eine zahlreiche Oppoſition 
hat dem penſionirten Hofgerichtspraͤſidenten v. Minnigerode 
eine ſchwere ſilberne Vaſe zum Geſchenk überreichen laſſen. 
Auf derſelben iſt die Juſtitia ohne Augenbinde darge⸗ 
ſtellt (ſie ſoll alſo die Perſonen anſehen) und mit ei⸗ 
nem Fuͤllhorn in der Hand (die Exekutionen muͤſſen alſo 
dort noch etwas einbringen). 

Die deutſche Nationalztg. enthält Folgendes aus dem 
Großherzogthum Heſſen von Anfang dieſes Monats: Wir 
erfahren ſo eben aus guter Quelle und zu unſerer großen Be⸗ 
friedigung, daß die, ſeither wegen des für unfer Großherzog— 
thum fo wichtigen Beitritts von Baden zu dem großen Zoll⸗ 
und Handelsvereine obwaltenden Schwierigkeiten nunmehr 
gluͤcklich beſeitigt worden, und dieſer Beitritt unfehlbar bis 
zum Eintritt des neuen Jahres erfolgen wird. Unter jenen 
Schwierigkeiten war die hauptſaͤchlichſte an der weſtlichen 
Graͤnze von Baden, die fortan fuͤr eine große Strecke auch 
die des Vereins ſein wird, die geeigneten Schutzmaßregeln ge⸗ 
gen das Einſchwaͤrzen zollbarer Waaren des Auslandes zu tref⸗ 
fen, ohne doch die Sonderintereſſen Badens allzuſehr zu be⸗ 
eintraͤchtigen. Es war zu dem Ende von Seiten der Übrigen 
Vereinsſtaaten die Anforderung geſtellt worden, daß eine 
zweifache Douanenlinie, in der Entfernung von je vier Weg⸗ 
ſtunden, das badiſche Staatsgebiet ſeiner ganzen Laͤnge nach 
durchſchneiden ſolle. Da indeſſen dieſes Gebiet an mehreren 
Orten kaum vier Wegſtunden breit iſt, ſo konnte die badiſche 
Regierung auf dieſe Bedingung nicht eingehen. Nunmehr 
aber iſt eine alle Paziszirenden befriedigende Uebereinkunft ge⸗ 
troffen worden, deren Naͤherumſtaͤnde indeß noch nicht genau 
bekannt ſind. 

Frankfurt a. M., vom 10. Oktbr. In der Sitzung 
vom 18. Septbr. hat ſich die hohe Bundesverſammlung dem 
Vernehmen nach unter Anderm mit der Antwort beſchaͤftigt, 
welche dem Engliſchen und Franzoͤſiſchen Geſandten auf ihre 
Noten wegen der Unterordnung des hieſigen Linienmilitairs 
unter das Bundes⸗Stadtkommando zu ertheilen ſei. Man 
will wiſſen, daß das Praͤſidium in einem ſehr nachdrucksvol⸗ 
len Vortrage die Nothwendigkeit auseinandergeſetzt habe, die 
„Anmaßung“ zuruͤckzuweiſen, welche jenen Noten zu Grunde 
gelegen habe, indem von den Regierungen von England und 
Frankreich hier Rechte haben in Anſpruch genommen werden 
ſollen, welche keine unabhängige und ahrliebende Macht einer 
andern zugeftehen könne. Nur aus vollſtändiger Unkenntniß 
des Bundesrechtes und unbegreiflicher Verwirrung in den ein⸗ 
fachſten Begriffen laſſen ſich ſolche Mißgriffe erklaͤren. Es 
wäre des Bundes, ſoll der Schlußantrag geweſen fein, gaͤnz⸗ 
lich unwuͤrdig, ſich in eine Vertheidigung der oben erwähnten 
Maßregel gegenüber von fremden Mächten einzulaſſen, ſon⸗ 
dern es koͤnne blos davon die Rede, ſein ſich gegen die Theorie, 
daß die Mitunterzeichnung der Wiener Kongreßakte den frem⸗ 


den Maͤchten ein Recht zur Einmiſchung in innere Angelegen⸗ 
heiten des Deutſchen Bundes gebe, feierlichſt zu verwahren, 
dieſes durch einen foͤrmlichen Bundesbeſchluß ein für allemal 
zu erklaͤren, und dadurch dem Praͤſidium die Möglichkeit zu 
geben, in allen etwa vorkommenden künftigen Fällen kurzweg 
auf die geeignete Weiſe ſich zu denehmen. — Dieſem Antrage 
ſoll einhellig entſprochen und hierauf der naher motivirte 
Beſchluß den beiden Geſandtſchaften ſtatt auer Antwort mit: 
getheilt worden fein. Es verlautet noch nichts Über die Sen⸗ 
ſation, welche dieſes kraͤftige und (wenigſtens dem Urtheile der 
meisten Stimmfähigen gemäß) hoͤchſt paſſende Benehmen der 
Bundesgewalt bei den Repraͤſentanten der betheiligten großen 
Staaten gemacht hat. 


Oe ſtere ich. 

Wien, 3. Oktober. Die großen Mandver der Armee 
unter den Befehlen des Generals Ladetzky in Italien werden 
heute beginnen. Viele ausgezeichnete Fremde haben ſich nach 
Verona begeben, um dieſen Uebungen beizuwohnen. Sie 
werden auf einer Ausdehnung von mehr als zwanzig Meilen 
gehalten, und ſollen dazu dienen, die Truppen nicht blos in 
Evolutionen zu uͤben, ſondern auch abzuhaͤrten. Die Armee 
in Italien iſt eine der ſchönſten in Europa; alle fremde Of: 
ficiere, die Gelegenheit hatten fie zu ſehen, ſtimmen darin Uber 
2 daß man nicht leicht fo wohlgeuͤbte Truppen finden 
duͤrfte. a N 

Wien, 16. Oktober. Der Kaiſerliche Hof legt heut eine 
ſieben wöchentliche Trauer für weiland S. M. Dom Pedro, 
Herzog v. Braganza, und fuͤr weiland S. D. den Herzog 
Friedrich von Altenburg an; heut und morgen ſind in der Hof⸗ 
burgpfarrkirche die Trauerandachten fuͤr Dom Pedro's Ge⸗ 
dächtniß. 

ar a, 29. Auguſt. Capitain Gillibert, von der oͤſt⸗ 
reichiſchen Handelsbrigg „Ciro,“ welcher von Venedig aus 
unter Segel gegangen war, erblickte am 10. Auguſt kurz vor 
Soſinenaufgang ein Schiff in vollem Brande, in ſuͤdöſtlicher 
Richtung von der Scoglie Sanſigo. Er ſegelte auf den bren⸗ 
nenden Wrak los und nahm 10 Perſonen, die ſich in zwei 
elenden Booten gerettet hatten, an Bord ſeines Schiffes. 
Durch dieſe erfuhr er, daß das brennende Schiff die amerika⸗ 
niſche Brigg „Ontario“ ſei, die von Mobile in Nordamerika 
nach Trieſt beſtimmt war, und deren Maſtbaum Tags zuvor 
durch einen Blitzſtrahl in Brand geſteckt worden. Capitain 
Gillibert leiſtete den Unglücklichen allen Beiſtand, den er in 
ſeiner Lage ihnen darbieten konnte; er fuͤhrte ſie nach der In⸗ 
ſel Leſſina, empfahl ſie den dortigen Behoͤrden, und nachdem 
ihnen durch dieſelben ein Fahrzeug verſchafft worden, ſegelten 
ſie unter Beobachtung der Sanitätsvorſchriften nach Trieſt. 

Wien, 8. Oktober. Auf dem gegenwärtigen ungari⸗ 
ſchen Reichstage war Streit uͤber das Reſultat einer Ab⸗ 
ſtimmung. Der Praͤſidirende behauptete, fie ſei im Sinne 
des Regierungs⸗ Antrags ausgefallen; von Seiten der Oppo⸗ 
fition wurde das Gegentheil behauptet. Dieſen Zweifel wollte 
der Palatin durch die Bemerkung niederſchlagen: A meo 
verbo non datur recessus! — zu Deutſch: von meinem 
Wort findet kein Ruͤckgang Statt! Da warf ein junger Mag ⸗ 
nat feinen Saͤbel auf die Tafel und rief: Quamdiu non sunt 
Dii in terra, ab omni verbo datur recessus! — d. h. 
fo lange es keine Götter auf Erden giebt, muß von jedem Wort 
ein Rückgang (Zuruͤcknahme) ſtattfinden können! Am fol⸗ 


genden Tage wurde die Sache näher unterſucht, und das Praͤ⸗ 
ſidium gab der andern Partei Recht. 
Ruß lan d. 
Odeſſa, 23. Sept. Kraft eines Kaiſerl. Befehls wird 
dem hieſigen Lizeum Richelieu aus dem Ertrag der Abgaben 
er Tartaren in der Krimm und aus den Zehnten der Intereſ⸗ 
fen des Kapitals von Beſſarabien, jaͤhetich eine Summe von 
12,650 Rubel ausgezahlt. — Bis zum 1. Sept. (alt. St.) 
find dieſes Jahr in unferm Hafen 249 fremde Schiffe ange: 
ommen und 254 aus demſelben ausgelaufen. — Galacz iſt 
nunmehr offiziell zum Freihafen erklaͤrt worden. Das Dampf⸗ 
oo, die Argo, iſt am 1. Sept. daſelbſt angekommen. 


Frankreich. 

Paris, 13. Oktober. Unſer Madrider Geſandte, Hr. 
don Rayneval, hört nicht auf, den Proceres und dem Kabinet 
dorzuſtellen, wie ſehr übel man die Finanzoperationen der Pro: 

uradores in Frankreich vermerke. Daß dieſſeitig eine große 

auheit gegen die ſpan. Regierung eingetreten iſt, merkt man 
an dem Tone der publicirten Nachrichten, die keine Verſchö⸗ 
nerungen mehr enthalten. 


Buchoz⸗ Hilton, genannt die faule Birne, iſt wegen der 


Fabrikation von ſpitzen Stöcken mit Birnen ⸗Knöͤpfen zu ömo⸗ 
natlichem Gefaͤngniß und Sjaͤhriger Polizei⸗Aufſicht verur⸗ 
theilt worden. 

Straßburg, 9. Oktbr. Unſer Biſchof, Hr. Lepappe 
de Trevern, hat dem Prof. der hief. Univ., Herrn Abbe Bau 
tam, einem hell denkenden Manne die Leitung des bifchöflichen 
Seminars abgenommen, weil der Abbé eine Reform des 
theologifhen Seminar⸗Unterrichtes für nothwendig hielt. Der 
Vorwand aber iſt fonderdar: der Biſchof druͤckt aus, Herr 
B. babe in der Lehre behauptet, die Vernunft allein reiche 
nicht hin, um gewiſſe religioͤſe Lehren in ihrer Wichtigkeit 
anzuerkennen; nun reiche aber, wie der Herr Biſchof ſagt, 
die Vernunft völlig dazu hin, folglich muͤſſe H. B. mit ſei⸗ 
ner unzulaͤnglichen Vernunft abgeſetzt werden. 


Spanien. 

Seit Rodils Abgange ſtehen die beiderfeitigen Truppen 
nander meiſt inactiv gegenuber; die Chriſtinos benutzen die 
riſt, ihre Befeſtigungen zu vermehren, die Karkiften ſich zu 

tefeutiren. General Cordova hat das Baſtanthal wieder den 
Karliſten überlaffen, und ift in Pampelona eingerückt, es 
wird nicht gefagt, ob er durch dieſen Zug Pampelona deblo⸗ 
kirt habe. In Eliſondo kommandirt der Oberſt Don Miguel, 
deſſen Name vielleicht die Vorausetzungen von des Infanten 
Dom Miguels Absichten bis zum Geruͤchte von des Letzteren 
Ankunft verſtaͤrkt hat. Zumalacarreguy hat, wie es heißt, 
2 Mitglieder der Junta von Navarra und 3 Priefter erfchies 
zen laſſen. Seine Truppen halten San Sebaſtian blokirt. 
Die karl. Junta iſt in Lecaros, nicht weit von Eliſondo. Da⸗ 
gegen beſetzen die Chriſtinos Roncevalles und Guiberi, ein 


Dorf 3 Meilen von Pampelona. Alles blickt mit Spannung 


auf den Augenblick, wo entweder Mina ankommen, oder 
Zumalacarreguy ſchon vorher von neuem die Offenſive er⸗ 
greifen wird. — Der Vicekönig Armildez liegt todtkrank, 
8 es heißt. Wer die Chriſtinos in dieſem Augenblicke en 
hef kommandire, iſt nicht klar. a 
| rokuradoren-Kammer, 3. Oktbr. Die Kammer 
genehmigt die in einer Petition verlangte Aufhebung der ſo⸗ 
genannten „‚mereed de los amigos“, einer Abgabe an die 


Mioͤglichſte gethan. 


Geiſtlichkeit. — Mehrere wichtige Diskuſſlonen wurden noch 
verſchoben; davon zu feiner Zeit. N 

Durch Verordnung der Regentin duͤrfen Reiſende ein 
ſtark gebrauchtes Exemplar aller unverbotenen Buͤcher 
abgabenfrei einführen, ein wenig gebrauchtes oder neues in 
fremden Sprachen zahlt die Hälfte der tarifmaͤßigen Buch⸗ 
handler- Abgabe; die ganze Abgabe zahlt ein ſpaniſches im 
Auslande gedrucktes Buch. (Bekanntlich iſt in England jede 
Pagina eines engliſchen, im Auslande gedruckten Buches mit 
unbezahlbarer Abgabe belaſtet.) 

Die Times meldet aus Navarra vom 27. Septbr., daß 
die Beſetzung aller Staͤdte und Orte von Rodils Truppen die 
Karliſten zum Aufenthalte in den Bergen noͤthigt, wo ſie ſich 
im Winter nicht halten konnen. (Der Ruͤckzug Cordovas 
nach Pampelona hat dies wohl wieder etwas geandert.) Cor⸗ 
dovas Truppen waren dicht daran, Don Carlos bei Egui zu 
fangen, er entfloh ganz allein in die Waͤlder. Die Kommu⸗ 
nikation zwiſchen Vittoria, Pampelona und Madrid ſoll wie 
der offen ſein. 


Belgien. 


Bruͤſſel, 10. Oktober. Im Mercur lieſt man über 
die zu Paris mit den Belgiſchen Commiſſarien angeknuͤpften 
kommerziellen Unterhandlungen: Aus wichtigen Erwägungen 
kann Belgien in Betreff zweier Hauptpunkte den Wuͤnſchen der 
Franz. Regierung nicht entſprechen: man verlangt z. B. von 
uns, daß wir den Nachdruͤcken, die hier den Flor unſers Buche 
handels ausmachen, ein Ziel ſetzen, man verlangt ebenfalls, 
daß wir alle in Frankreich gefponnene und gewebte Baumwolle 
in Belgien einlaſſen. Unſere Commiſſion iſt nicht ermächtie 
get, in den beiden Punkten nachzugeben. Unſere Buchhand⸗ 
lungen hatten, wie man uns wenigſtens verſichert, erſchreckt, 
ihre kommerzielle Exiſtenz in Frage geſtellt zu ſehen, geſucht, 
das Miniſterium zum Preuß. Zoll⸗Syſtem hinzuneigen, in⸗ 
dem ſie ſchon eine Vevoͤlkerung von 23 Millionen erblicken, 
der man Buͤcher jeder Art liefern kann. 

An unſerer Boͤrſe mußte bei der Liquidation vom Sten d. 
ein ſtarker Kapitaliſt eine Differenz von 200,000 Frs. fuͤr einen 
einzigen Kauf von 1000 Stuͤck Perpetuellen zahlen. Ferner ſah 
ein wohlhabender Gutsbeſitzer ſich in der ſchmerzlichen Noth⸗ 
wendigkeit, den größten Theil feiner Güter zu verkaufen, um 
verſchiedene Differenzen, die ſich zuſammen auf 220,000 Fes. 
belaufen, zu zahlen; mit thraͤnenden Augen unterzeichnete er 
beim Notar den Verkaufsvertrag. 

Ch. de Brouckere ift wieder nach Paris zuruͤckgekehrt, und 
das Mauthprojekt mit Frankreich ſcheint ſich einem guͤnſtigen 
Reſultat zu naͤhern. Von allen Seiten wird zur Verſchoͤne⸗ 
rung der Staͤdte und zur Annehmlichkeit der Bewohner das 
Fremde ſtroͤmen herbei; man ſah deren 
nie in groͤßerer Anzahl hier. Es haben ſonſt nur 2 Theater 
hier exiſtirt, und die bedeutend unterſtützt werden mußten, 
um ſich erhalten zu können; jetzt wird ein drittes wieder eroͤff⸗ 
net, und man ſpricht von einer Italieniſchen Oper, die, wie 
es heißt, auf Aktien erbaut werden ſoll. 

Brüffel, 13. Oktober. Der beabſichtigte zweite Ver.“ 
ſuch mit dem Dampfwagen hat von neuem aufgeſchoben wer⸗ 
den muͤſſen, weil ſich in den Roͤhren ein Fehler vorfand, um 
deſſenthalben der Keſſel noch einmal losgemacht und hen 
genommen werden mußte. Er 
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Sch wei ß. 


Zürich, 11. Oktober. An Bern hat der Vorort die oͤſt⸗ 


reichiſche und baierſche Note wegen des deutſchen Handwerks⸗ 
burfchen » Vereines mit dem Bedeuten zurückgeſandt, Bern 
habe die Sache allein zu erledlgen, fie ſei keine allgemeine An⸗ 
gelegenheit aller Kantone. So muß denn Bern aus feiner hy⸗ 
pokritiſchen Stellung heraustreten. 


Italien. 
Ancona, 19. Septbr. Die Engliſche Flotte iſt fort 
waͤhrend in den Gewaͤſſern des Archipels. Das geſtern hier 
angekommene Paketboot von Korfu ſagt aus, es ſei in den 
Gewaͤſſern von Meſſina 6 Franzoͤſiſchen Kriegsſchiffen begegnet. 
Die Franzoͤſiſche Garniſon iſt ſeit mehreren Tagen in ihren 
Quartieren konſignirt. Die Soldaten haben kuͤrzlich eine 
Militairpromenade gemacht, ſind bei dieſer Gelegenheit in die 
Weingaͤrten gedrungen, und haben alle Trauben rein aufge⸗ 
ſpeiſt. Auf die Reklamation der Bauern hat man ſie geſtraft. 

Rom, 2. Okt. Die Koͤnigin⸗Regentin von Spanien 
hat durch ihren hieſigen Geſchaͤftstraͤger der Paͤpſtlichen Rezie⸗ 
rung einen Prälaten praͤſentiren laſſen, um als Richter in die 
sacra rota, an die Stelle des zum Biſchof ernannten Mon⸗ 
ſignore Rivadaneira, einzutreten. Spanien iſt, wie bekannt, 
eine von den privilegirten Nationen, welche in Folge der Ein⸗ 
verleibung des Koͤnigreichs Navarra das Recht genießt, ſogar 
zwei Mitglieder in dieſen Gerichtshof vorzuſchlagen. Der⸗ 
malen ſind aber die Verhaͤltniſſe der Spaniſchen Regierung 
zum hieſigen Hofe nicht der Art, daß die Beſtaͤtigung des 
Papſtes ſo bald erfolgen dürfte. a 

Waͤhrend jetzt in der Romagna die Raufhaͤndel zwiſchen 
den Paͤpſtlichen und den Schweizer⸗Truppen aufgehoͤrt haben, 
ſcheinen ſie ſich nach den Marken fortzupflanzen. Am 27. Sep⸗ 
tember fiel ein blutiger Auftritt zwiſchen den Paͤpſtlichen leich⸗ 
ten Truppen des Obriſten Zamboni und den Artilleriſten zu 
Macerata vor; die letztern unterlagen wegen ihrer geringen 
Anzahl. Die Urſache des Streits iſt unbekannt; es ſoll meh⸗ 
rere Todte und viele Verwundete gegeben haben. 

In Neapel verlangt man nun auch von den Reiſenden, 
welche zu Lande aus Frankreich kommen, oder mit ſolchen in 
Berührung waren, eine Quarantaine von 8 Tagen, welche 
fie in Rom halten dürfen. Hr. Barthe iſt aus Paris hier 
angekommen; man will wiſſen, er habe eine diplomatiſche 
Wiſſion nach Neapel. ö 5 

Neapel, 22. Septbr. Man ſpricht von beunruhigen⸗ 
den Aeußerungen der Volks⸗ Stimmung, die ſich bei der neu⸗ 
lichen Abweſenheit des Koͤnigs in Sicilien, namentlich in Pas 
lermo, gezeigt haben ſollen. Als Grund giebt man den Ver⸗ 
ſuch der Regierung an, die Conſkription in Sicilien einzufüh> 
ten, welches die Sieilianer als eine Verletzung des Reſtes der, 
ihnen bei der Reſtauration zugeſagten Freiheiten und Privile⸗ 
gien anſehen. So viel iſt gewiß, daß die Maßregeln der Re⸗ 
gierung ſeitdem einen andern Charakter annehmen zu wollen 
ſcheinen, und daß die Polizei namentlich ſeitdem eins ganz be 
fondere Aengſtlichkeit und große Thaͤtigkeit zeigt. 

Korfu, 26. Auguſt. Geſtern hat der Lord ⸗Ober⸗Com⸗ 
miſſar die geſetzgebende Verſammlung aufgelöft, indem er ſeine 
Zufriedenheit mit ihrer Willfaͤhrigkeit bezeigte. Auch hierzu 
Beach der Präfivent der Verſammlung „Ja““, und rühmte 


and die Verſamanung wegen großer Mäßigkeit der Dis⸗ 


kuſſiom 


Schweden. 

Stockholm, 11. Oktoder. Hieſige Blaͤtter enthalten 
jetzt die Denkſchrift des Conſtitutions⸗Ausſchuſſes der Reichs⸗ 
ſtände, mit deſſen Bedenken und Vorſchlag, die Einführung 
von Landtagen (Provinzialſtaͤnden) enthaltend. Die allgemei⸗ 
nen Grundzuͤge zu einer Landtags⸗Ordnung ſind in zehn Punk⸗ 
ten verfaßt. Reſervationen wurden von mehreren einzelnen 
Mitgliedern eingelegt. — Auf dem Landmarſchalls⸗Klub wer⸗ 


den Konferenzen zwiſchen Mitgliedern der verſchiedenen Reichs ⸗ 


ſtaͤnde gehalten, um ſich über verſchiedene conſtitutionelle Fra⸗ 


gen, zunaͤchſt die Reorganiſation des Staats rathes, zu bera⸗ 


then. Man ſcheint in dieſen Konferenzen in demſelben Geiſte, 
wie im Conſtitutions⸗Ausſchuſſe über die Einführung einer 
Departemental⸗Verwaltung, wie ſie in andern Staaten bei der 
Regierung beſteht, Verantwortlichkeit der Departements⸗ 
Haͤupter, Staatsraths⸗Mitglieder, vortragenden Raͤthe, und 
was dazu gehört, einig geworden zu fein. — Demnaͤchſt kam 
auch die Frage über die National⸗Repraͤſentation zur Erwaͤ⸗ 
gung. Die ganze Verſammlung war fuͤr die Verwerfung des 
Vorſchlages des Conſtitutions⸗Ausſchuſſes in dieſer Beziehung, 
ſo wie auch keiner ſich Hoffnung auf irgend einen Fortſchritt 
zu einer, auf allgemeines Wahlrecht baſirten Aenderung zu 
machen ſcheint, deren Nutzen und Uebereinſtimmung mit den 
Grundſaͤtzen doch allgemein zugegeben wird. Auf eine Art 
Ober⸗ und Unterhaus zielten übrigens zwei ſehr milde, zut 
Berathung gekommene Vorſchlaͤge des Grafen Froͤhlich und 
des Herrn Dalman. — Das Bedenken des Conſtitutions⸗ 
Ausſchuſſes über Aenderung der Organiſation des Staats⸗ 
Rathes, iſt auch im Buͤrgerſtande zur Diskuſſion gekommen. 
— Der Bauernſtand hat mit 56 gegen 18 Stimmen die Ab⸗ 
ſchaffung der Einziehungs⸗Befugniß der Zeitungen beſchloſſen, 


doch mit Beibehaltung der Jury, nur unter anderer Zuſam⸗ 


menſetzung. — Im Plenum des Adelsſtandes gab es am 7ten 
d. M. eine lebhafte und in ihrer Art ſehr merkwürdige Debatte 
in Anlaß eines Vorſchlages des Herrn W. F. Dalman, den 
Zuſatz in den Beſtimmungen fuͤr die Koͤnigl. Rathgeber zu 
machen, daß der Vortragende, welcher einen Koͤnigl. Beſchluß 
contraſignirt, dafuͤr unbedingt verantwortlich fein ſolle. Det 
Vorſchlag fiel bei der Abſtimmung mit zwei Stimmen durch, 
wobei zu bemerken, daß nicht weniger als ſechs der Koͤniglichen 
Rathgeber an der Abſtimmung Theil nahmen. 

Gothenburg, 8. Okt. Es iſt jetzt im Antrage, hier 
wieder reine Geſundheitspaͤſſe zu ertheilen. — Vorgeſtern fand 
hier eine Zuſammenkunft von Kaufleuten und Rhedern ſtatt, 
welche begutachteten, daß Bremiſchen Schiffen völlige. Gleich» 
heit mit Schwediſchen in unſern Häfen zugeſtanden werden 
moͤchte, ſo wie den Hamburgiſchen, welche in Ballaſt ankom⸗ 
men, um Landesprodukte zu laden und auszuführen, gleiche 
Vorrechte in Hinſicht von Hafen- und Ausfuhr⸗Abgaben, wie 
Schwediſchen, welche dieſelben Produkte ausfuͤhren. Zugleich 
wurde der Druck eines Entwurfes zu einer hieſigen Priwatbank 
beſchloſſen. — Die Stadt Weners burg iſt am Aten d. ganz, 
bloß mit Ausnahme der Reſidenz, der Kirche, des Caplaus⸗ 
hauſes, des Lehnsgefaͤngniſſes und 16 bis 20 kleiner Hutten; 
in Flammen aufgegangen. Die Wohlthaͤtigkeit der Einwoh⸗ 
ner von Gothenburg und Uddewalla hat ſich ſeitdem nicht un⸗ 
bezeutzt gelaſſen. 

Griechenland, 

Raupita, 4. Septbr. Hr. v. Heideck legt an einem 

entzündlichen Fieber danieder. — Graf Armanſperg, deſſen 
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Geſundheit wankend iſt, befindet ſich auf Spezia, deſſen ges 
unde Luft ihm wohlthut. Koleti zeichnet in feiner Abweſen⸗ 
deit. Die Spezioten beſihen dreimal mehr Kauffahrteiſchiffe 
als die Hydrioten, die noch immer, wegen ihrer Vorliebe 
lum Kriegs handwerk, lieber bei den Türken Dienſte nehmen, 
als ſich zum regen Kauffahren entſchließen. 

Amerika. 

Sehr guͤnſtig lauten die Nachrichten aus den Weſtindi⸗ 
ſchen Colonjen vom Ende Auguſt, wo Alles wieder zur Ord ⸗ 
nung zurückgekehrt ſcheint. Die Unruhen in St. Chri⸗ 

oph find vollkommen unterdrückt; die Unzufriedenheit, 
welche ſich in Trinidad gezeigt hatte, war beſeitigt und die 
manzipiten Neger zeigten größere Luft zur Arbeit als je zus 
vor. In Antigua hatten die Neger im Anfang Auguſt 
unige Tage lang wegen der von der dortigen Legislatur (un⸗ 
ter Verzichtung auf die Lehrlingſchaft) ihnen bewilligten gaͤnz⸗ 

en Emanz:pation gefeiert, waren aber dann zur Arbeit 
kurückgekehrt. Einige von ihnen hatten Erhöhung des Ars 
britslohnes verlangt, ſich aber darauf, als man ihnen dies 
verweigerte, damit begnügt, auf anderen Pflanzungen Arbeit 
u nehmen. In Granada, St. Vincent und Dominica wa⸗ 
ten die Anzeichen einer augenblicklichen Inſubordination wie⸗ 

r voruͤbergegangen; in Barbadoes, Tabago und St. Lucia 
war Alles ruhig geblieben. 

Vorgeſtern gingen neuere Nachrichten aus Merico ein. 
Sie deſtätigen, daß die Geiſtlichkeit und das Militair die 
Abſicht haben, St. Ana zum Kaiſer von Mexiko zu erheben, 
und die alten Adels⸗Diſtinktionen wieder herzuſtellen. Für 
den Handel eröffnen ſich die allergünftigften Ausſichten, und 
zu Vera⸗Cruz und Tampico rüftete man ſich auf bedeutenden 
Verkehr mit dem Innern, da es Überall an Vorraͤthen aller 
Art mangelte. Die politiſchen Unruhen betrachtete man nach 
der Uebergabe Pueblas als beendigt. Die Bedingungen der 
Capitulatlon jenes Orts waren: Vergeſſenheit alles Ges 
ſchehenen, Anerkennung der Regierung und Sta. Ana's als 
deren Oberhaupt, Unterwerfung der Linientruppen und Ent⸗ 
waffnung der Federaliſten. Die Rimeſſen für Vera⸗Cruz 
hatten ſich in der Hauptſtadt auf drittehalb Millionen Dol⸗ 
lars angehaͤuft. 

Nachrichten aus L i ma vom 28. Mai zufolge, war Gas 
marra im Begriff, die drei noͤrdlichen Departemente von Peru 
zu einer abgeſonderten Republik mit Cuzco zur Hauptſtadt 
zu erklären, welches zu verhindern der Praͤſident Obregefo 
mit einer Haupt⸗Landmacht abmarſchirt war und General 
Miner ſich mit einer erleſenen Abtheilung auf einer Brigg 
rien = in Chala zu landen und, fo wie er weiter 
mira 5 annſchaft zu werben, um gegen Arequiya 

Aus De marac und Berbiee hat man Nachrichten 
vom Ende Auguſts, welche melden, + die De — 
den Negern nun aufgehört haben, und daß, nachdem die Ord⸗ 
gung in Eſſequibo wie derhergeſtellt worden, die Truppen nach- 

ens von dort zurückkehren würden. So wäre denn der erſte 
Tuguſt ohne die geäßlichen Folgen für den geſelligen Zuſtand 
T0 Amerifanifchen Kolonieen vorübergegangen, die von den 
nes prophezeit wurden. Wie ſich das Plantagenweſen fiel 
wird und der Zuckerhandel, das werden wir fehen, 
A uſtral ien. 

Auf BansDiemenstand flieg im verfloſſenen Jahre 

des Ausfußthandel bis zu einem Betrage von 158,000 Pfd. 


Dies ſpricht guͤnſtig für den allgemeinen Wohlſtand der Ko⸗ 
leniften; vor 10 Jahren belief er ſich nur auf 14,500. Der 
Werth, den unſere Manufakturiſten auf die Wolle aus unſern 
Auſtraliſchen Beſitzungen legen, ergiebt ſich bei einer Verglel⸗ 
chung der Preiſe, welche an einem Tage für die verſchiedenen 
Wollſotten bezahlt wurden. Am 15. Auguſt wurden einige 
ſehr feine New⸗South⸗Wales⸗Wollen zu 3 Schill. 10 Pence 
fürs Pfund verkauft; die Durchſchnittsprelſe waren 2 Schill. 
bis 2 Schill. 11 Pence. Eine kleine Quantität aus Van⸗ 
Diemensland wurde ebenfalls zu 2 Schill. 11 Pence angebracht. 
Während deſſen galt das Pfund Deutſche Wolle nur 1 Schill. 
11 Pence bis 2 Schill. 5 Pence, Spaniſche Bergwolle 1 Schill. 
1 Pence bis 1 Schill. 5 Pence. Sogar Capwolle war theu⸗ 
rer als die Spaniſche; der Preis wechſelte von 1 Schill. 1 
Pence bis 2 Schill. 14 Pence. 8 


Miszellen. 


Am 16ten zeigte ſich im Koͤnigſttaͤdter Theater hinter 
dem zum zweiten Akte der Vorſtellung aufrollenden 
Vorhange ein zweiter neuer Vorhang, das Koͤnigl. Schloß in 
Potsdam und die Umgebungen, als den jetzt gewählten Auf⸗ 
enthaltsort Ihrer Majeſtaͤt darſtellend. Die Direktion hatte 
dieſen Vorhang vorbereiten laſſen, um ihn als bleibeudes An⸗ 
denken an den Beſuch der Erhabenen Fürftin für die Bühne 
zu behalten. 


Madame Crelinger hat ihre Tochter, Bertha und 
Klara Stich, in dem erſten diesjährigen Berliner Winterkon⸗ 
zert, das fie veranſtaltete und welches hoch ſt glänzend 
ausfiel, dem Publikum vorgeftellt. Die ältere Tochter dekla⸗ 
mirte glücklich, die zweite fang ſehr lieblich. Die Mutter er ⸗ 
ſchuͤtterte das Publikum durch den Vortrag eines grandioſen 
Gedichtes, und ausgezeichnete Talente des Geſanges, wie der 
Inſtrumental⸗Muſik, ſchloſſen ſich an die große Künſtlerin 
zur Verherrlichung des Abends an. ; 


In einer muſikliebenden Geſellſchaft zu Paris ward Boyel⸗ 
dieus Todtenfeier durch die Aufführung mehrer feiner Ton⸗ 


"ide begangen, die ganze Geſellſchaft war im Traueranzuge: 


am Schluſſe rollte ein Vorhang von einer Niſche auf, und 
man erblickte ein ſchoͤnes junges Mädchen als weiße Dame, 
mit ſchwarzen Saͤumen um ihr Gewand, und einer umge⸗ 
ſtürzten Fackel in der Hand. Dazu toͤnten Akkorde aus dit 
berühmten Opet. 


Der Mairieſekretät zu Libourne, im Girondedepartement, 
ber zugleich Agent einer Verſicherungsgeſellſchaft iſt, dee 
merkte ſeit Kurzem, daß aus feiner Kaffe beträchtliche Summen 
verſchwanden, ohne daß dieſe weder erbrochen noch ſonſt befchär 
digt war. Er wollte daher ein neues Schloß machen laſſen, 
und ließ einen Schloſſer rufen. Dieſer erklärte ihm, daß eln 
Polizeikommiſſär, des fein Bürtau in demfelben Zimmer 
batte, nach einem Wachs abdrucke einen Schlüſſel habe machen 
laſſen, der genau zu dieſem Schloſſe paſſe. Der Sekretie 
eilte ſogleich zum köͤnigl. Prokuratorz der betrügeriſche yo 
witommiffse wir aber ſchon nach Spanien entwichen. 
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Die Großbritanniſche geologiſche Geſellſchaft hat den Neuf⸗ 
chateller Naturforſcher, Prof. Agaſſiz, mit einer Summe 
von 100 Guineen zu feinen Arbeiten über die foſſilen Fiſche 
verſehen. a 

Breslau, 22. Oktober 1834. Am 10ten wurde dei 
Ottwitz ein, in Folge ſeiner Lebensweiſe, ganz verarmter hieſi⸗ 
ger Tiſchler, Vater von 7 Kindern, erhängt gefunden. Bei 
dem diesmaligen Wohnungswechſel hatte er muthwillig ver⸗ 
abſaͤumt, ſich eine Wohnung zu miethen, und als aushülfs« 
weiſe ihm und ſeiner ganzen Familie einſtweiliges Unterkom⸗ 
men im Armenhauſe angeboten wurde, nahm er dies nicht 
an, ſondern verließ ſeine Kinder und wurde einige Tage dar⸗ 
auf, wie oben erwähnt gefunden. 

Am 12ten dieſes ſtarb hier, nach dreitägiger Krankheit, 
eine, erſt ganz kuͤrzlich von Riga zu dem hieſigen Theater en ⸗ 
gagirte 19 Jahr alte Saͤngerin, in Folge Vergiftung durch ge⸗ 
noſſenes Bleiweiß. Daß es ihre Abſicht geweſen ſei, ſich den 
Tod zu geben, iſt nach den Umſtaͤnden eher zu bezweifeln als 
zu vermuthen. > 

In der vorigen Woche find an hiefigen Einwohnern ge 
ſtorben: 40 männliche, 23 weibliche, überhaupt 63 Perfos 
nen. Unter dieſen find geſtorben: an Abzehrung 14; an Bruſt⸗ 
und Lungen⸗Leiden 13; an Krämpfen 16; an Schlagfluß 4; 
an Waſſerſucht 3, und an Wahnſinn, in Folge zu häufigen 
Brandweingenuſſes, 1. Den Jahren nach befanden ſich un⸗ 
ter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 15; don 1 bis 5 Jahr 
ren 113 von 5 bis 10 Jahren 53 von 10 bis 20 Jahren 33 
von 20 bis 30 Jahren 45 von 30 bis 40 Jahren 4; von 


40 bis 50 Jahren 5; von 50 bis 60 Jahren 85 von 60 bis 


70 Jahren 4; von 70 bis 80 Jahren 2; von 80 bis 90 
ahren 2. 
3 = demſelben Zeitraum find auf hieſigen Getreide⸗Markt 
gebracht und verkauft worden: 1561 Schfl. Weitzen; 1228 
Schfl. Roggen; 387 Schfl. Gerſte; 1302 Schfl. Hafer. 
Die Neu⸗Pflaſterung der Nikolai Straße iſt nunmehr bes 
endiget, auch wird die Mak-adamifirung der Friedrich Wil⸗ 
helms⸗Straße naͤchſtens, fo weit fie fuͤr dieſes Jahr fortgefuͤhrt 
werden ſollte, beendige werden. Der noch übrige Theil bis 
zur rothen Brücke wird im naͤchſten Frühjahr gleichfalls mak⸗ 
adamiſirt werden. er 
Um wo moͤglich auch die Neuſtadt bei Hochwaſſer gegen 


Ueberſchwemmung zu ſchuͤtzen, iſt neben der Communikations⸗ 


Brucke am Auslade⸗Platze ohnfern der Ziegel⸗Baſtion der dor⸗ 
tige große Abzugs⸗Canal mit einer Schütze verſehen worden. 
Erfüllt dieſe ihren Zweck, ſo wird dann hoffentlich die ganze 
innere Stadt, ſelbſt bei einer Waſſerhoͤhe von 23 Fuß ges 
gen Austreten des Waſſers, welches ſonſt an fo vielen Stellen 
ſtatt fand, geſichert ſein. 
Am 13ten wurde auf der Promenade am Kaiferthore ein 

meſſingener Hausfchlüffel gefunden. 

Als wahrſcheinlich entwendet wurde eine Merino⸗Huͤlle 
in Beſchlag genommen. Die Eigenthuͤmer find noch unbe⸗ 
kannt. 


Die große Muſikaufführung, 
welche morgen in der Kirche zu St. Bernhardin ſtattfindet, 
nimmt die Aufmerkſamkeit des Publikums in hohem Grade in 
Anſpruch. Jedermann erinnert ſich noch der gandioſen Wir 
kung, welche die gleichen Produktionen im v. Jahre zu Ehren 
der Naturforſcher hervorbrachten, und es muß daher den Ur⸗ 


hebern derſelben zum beſondern Verdienſte angerechnet werden, 
daß fie dieſe Schoͤpfungen, welche zunächſt durch die Anmwefen? 
heit der beruͤhmten Gaͤſte hervorgerufen wurden nicht mit de⸗ 
ren Entfernung wieder untergehen ließen. Die diesjaͤhrige 
Aufführung ſteht an quantitativen und qualitativen Kräften 
der erſten nicht nach, der Singchor iſt auf mehr als dreihundert 
Stimmen angewachſen, und das Orcheſter in richtigem Ver⸗ 
haͤltniſſe auf den Grund von zehn Kontrabäffen baſirt. Dem 
kirchlichen Singvereine des Herrn Kantor Siegert, von wel« 
chem die Unternehmungen zuerſt ausgingen, haben ſich, außer 
den Vorſtehern der Krankenkaſſe fuͤr Muſiker, angeſchloſſen: 
die Herten: Kapellmeiſter Hahn, Kantor Kahl, Kantor 
Pohsner, Seminarlehrer Schnabel und Seminarlehrer 
Richter, mit den geuͤbteren Sängern des katholiſchen und der 
beiden evangeliſchen Gymnaſien, fo wie der beiden Schullehrer⸗ 
Seminarien, wozu noch die große Zahl privater Theilnehmer 
tritt. — Die Wahl der aufzufuͤhrenden Muſikſtuͤcke iſt der 
größten Kräfte wie der Heiligkeit des Ortes würdig. Veetho⸗ 
vens sinfonie eroica erweckt ſtets dieſelben jubelnden Trium⸗ 
phe, dieſelben ſeligen Schmerzen in der Bruſt des Zuhoͤrers, 
die ihn unwiderſtehlich an Beethovens Genius feſſeln. Die 
beiden erſten Theile feiner letzten, hier nie gehörten Meffe, 
eines Rieſenwerkes, fuͤr welches der menſchliche Geiſt nur nach 
wiederholtem Anhören einen Maaßſtab finden kann, und Haͤn⸗ 
dels Heilig, des heimiſchen Meiſters im Hauſe des Erhabe⸗ 
nen, ſind neben jene Heldenſinfonie geſtellt worden. — An ſol⸗ 
chen Werken haben ſich unfre wackern Muſikfreun de verſucht, und 
legen uns jetzt das Reſultat ihrer ſtrengen Uebungen dar. Wir 
verſprechen uns einen hohen Genuß, und verſaͤumen des halb 
nicht, auch unſerer Seits zur Theilnahme aufzufordern. 

Der etwaige Mehrertrag des freilich ſehr umfangreichen 
Unternehmens iſt dem Fonds der hieſigen Krankenkaſſe für 
Muſiker zugedacht. Dies möge unſer Publikum vollends zum 
Beſuche der Kirche beſtimmen. Den Unternehmern und ins⸗ 
beſondere dem kirchlichen Singvereine, welcher ſchon mehrere 
Muſiken zu gemeinſchaftlichen Zwecken veranſtaltet hat, gebührt 
im Voraus der Dank jedes Menſchenfreundes und Kunſt⸗ 
freundes. 


Landwirhſchaftliches. 

Haben die Landwirthe Urſache beſorgt zu fein, es werde 
das Saatgetreide, welches nun bereits mehre Wochen in der 
dürren Erde liegt, ohne aufzugehen, Schaden leiden oder 
wohl gar verderben? 

Obgleich die Landwirthe in dieſem Jahre früher, wie in 
den drei vorhergegangenen, zur Winterſaatbeſtellung kommen, 
indem die Aecker ſich gut arbeiteten und die Dürre mehr wie 
Pflug und Egge zur Zerſtoͤhrung der Unkräuter wirkte: fo 
find dennoch bis jetzt grüne Saaten auf den Feldern eine Sek 
tenheit. Denn was nicht ſchon in den letzten Tagen des Au⸗ 
guſt oder in den erſten Tagen des Septembers geſaͤt werden 
konnte, wo der Acker von dem einzigen diesjährigen, ausgie⸗ 
bigen Regen in der Mitte des Auguſt noch einige Feuchtigkeit 
hatte, das liegt entweder noch ganz todt im Boden, oder iſt 
doch kaum zum zehnten Theile aufgegangen. Wir wollen hier 
nicht an die auf die Saathutung geſtellte, und nun abermals 
vernichtete Hoffnung des Landwirths denken; ſondern nur auszu⸗ 
finden ſuchen, ob dieſes lange Liegen des Saatkorns in der Erde 
auch deſſen Keimkraft ſchwaͤchen, oder wohl gar zerſtoͤren kann? 
Die Befuͤrchtung eines ſolchen Uebes hat hier und da ſchon uͤber⸗ 
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Hand genommen, und fie herrſcht beſonders in Dber-Schlefien, 
eben ſo auch in Mähren und Oeſtreich; auch hat fie ſich dort 
durch ein ſchnelles Steigen der Getreidepreiſe bereits kund gethan. 

Referent kann, durch Erfahrung belehrt, die troͤſtliche 
Verſicherung geben, daß jene Furcht, follte fie auch wirklich 
hier und da nicht ganz ungegruͤndet ſein, doch viel zu weit 
geht. Wir wollen die Sache unterſuchen und daraus den 
Beweis für meine Behauptung führen. 5 

Die Beſorgniß gründet ſich auf den Schluß: es komme 
das Saatkorn vurch die wenige im Boden noch vorhandene 
Feuchtigkeit zum Treiben des Keims, und da dieſe Feuchtigkeit 
nicht hinreiche, dieſen weiter zu entwickeln und ein Blatt her⸗ 
vorzutreiben: fo vermalze das Korn und verloͤre dabei alle 
ſeine fernere Triebkraft. 

Dagegen laͤßt ſich mit Grunde einwenden: 

1) Bleibt bei der großen Trockenheit der groͤßte Theil des 
ganzen Saatgetreides unveraͤndert in der Erde liegen, und es 
wird ſolches, fo wie nur einmal ein Regen eintritt, welcher 
die Erde durchfeuchtet, alſobald keimen und grünen, zumal 

er Boden noch immer ſehr warm iſt. 

2) Auch diejenigen Körner, welche einige Feuchtigkeit bes 
kommen, um keimen zu konnen, gehen nicht fogleich zu Grunde, 
wenn ſie auch nicht zur vollen Triebkraft kommen koͤnnen. Wir 

aben ſo einige Jahr hinter einander die Erfahrung gemacht, 
aß Getreide, welches im Regenwetter geerntet wurde und da⸗ 
bei zum größten Theile auswuchs, dennoch zur Saat zu brau⸗ 
chen war, und eine gute Frucht brachte. Nun iſt aber ein 
großer Unterſchied zwiſchen ſolchen und dem, was eine Zeitlang 
in der Erde liegt, ohne emporwachſen zu koͤnnen. Denn je 
nes verdotet in feinem Keime völlig und iſt mehre Monate der 
trocknen Luft ausgeſetzt, ehe es der Erde anvertraut wird; 
dieſes dagegen bleibt ruhig in der Erde, und es verdorrt dort 
ſein Keim in keiner Art ſo, als wenn es Monate lang mit 
demſelben in der Luft läge. Scheint es daher auch, als wäre 
Korn und Keim vertrocknet, und zur fernern Vegetation unfaͤ⸗ 
hig, ſo beruht dies auf einer Taͤuſchung. Verſuche, die man 
bereits auch in dieſem Jahre gemacht hat, haben dies bewieſen. 
Man hat naͤmlich Waizen⸗ und Roggenkörner, welche ſchon 5 
ochen in der Erde gelegen hatten und zum Theil den Keim 
entwickelten, herausgenommen, in Töpfe mit feuchter Erde 
geſa't, und fie find ſaͤmmtlich in einigen Tagen aufgegangen und 
aben freudig vegetirt. 
J) Iſt es mit der Herbſtſaat in keinem Falle fo bedenklich, 
wie mit der Frühjahrſaat. Dieſe leidet gegen jene in doppel⸗ 
ter Hinſicht; denn einmal geht im Fruͤhjahre die Austrock⸗ 
nung ſchneller vor ſich und das Vermalze n des Saatkorns findet 
leichter ſtatt; zweitens aber iſt eine ſolche Saat, welche nicht 
völlig und zugleich, ſondern nur theilweife immer wieder nach eis 
nem Regen aufgeht, ſchon als mißrathen für dir Frucht zu betrach⸗ 
ten, weil dieſe, wenn ſie auch nachträglich von fruchtbarem 
Wetter begünftigt wird, doch ganz ungleich reif und dadurch 
in ihrem Extrage ſehr zurüͤckgeſetzt wird. Bei der Winters 
laat dagegen gleicht ſich das viel leichter aus, und wenn auch 
2 8 ſo ungleich iſt, daß ein Theil heute, der andere aber erſt 
Sher Woche aufgeht; ſo 0 man wenn ſie im 
gleichzeitig Sera hiervon wenig und die Frucht wird ziemlich 

Es iſt alſo die Furcht, daß die Duͤrre, welche das Aufge⸗ 
hen der Saaten jetzt hinderte, auch ihre verderblichen Wirkun⸗ 
gen aufs nächfte Jahr übertragen werde, inſofern wohl unges 
gründet, als fie die Keimkraft des Saatkorns nicht vernichten 


und uns der Frucht für's kuͤnftige Jahr nicht berauben wird 
Wohl aber kann ſie dadurch einen direkten Nachtheil haben, 
daß ſie macht, daß die Saaten ſchwach in den Winter kom⸗ 
men und deshalb keinen ſo geſegneten Ertrag erwarten laſſen, 
8 wenn ſie vor dem Einwintern kraͤftig und ſtark geworden 
waͤren. a 8 


Berichtigung. Die Anzeige der Wiener Courſe in 
unſrer geſtrigen Zeitung ſoll vom 17ten d. M. datirt ſein. 


Theater ⸗ Nachricht. 
Donnerſtag, den 23. Oktober 1834: Zum Erſtenmmale, 
Guten Morgen Vielliebchen, Luſtſpiel in 1 Akt, 
von Adalbert vom Thale. Hierauf: Der politiſche 
Zinngießer, komiſche Oper in 2 Akten, v. Treitſchke. 
Freitag den 24ſten: Neu einſtudirt: Graf Eſſex. Trauer - 
ſpiel in 5 Akten, aus dem Engliſchen, von Dyk. 
Sonnabend d. 25ten: Zum erſten male: Das Schloß Can: 
dra. Große Oper in 3 Aufzuͤgen. Muſik von Wolfram. 
Für die Abgebrannten in Steinau und Georgendorf find 
ferner bei Unterzeichnetem eingegangen: ; 
Vom Herrn Geh. Juſtiz⸗Raty Hertel ein doppelter Friedrichs⸗ 
dorz v. Hn. Ober⸗Regierungs⸗Rath Sohr ein Friedrichsdor z v. N. 
P. u. J. K. 1 Ktlr.; v. ſmmtl. hieſigen zünft. Klemot⸗ 


ner⸗Geſellen 2 Ktlr. 15 Sgr.; v. einem durch Feuersbrunſt Ver⸗ 


armten ein Pack Kiſt.; v. Hn. Lampenfabrikant Ronge 1 Rtlr.z 
v. Hn. Tiſchler⸗Mſtr. B. 1 Rtlr. und 1 Sag Hobeln f. d. Tiſch⸗ 
ler⸗Mſtr. in Steinau; v. Hn. Sattler⸗Mſtr. Füſſel 1 Rtlr., 9 
Paar Strümpfe und 1 Hut; v. Hn. Commiſſionair Jacobi 20 
Sgr.; v. A. 3. 1 Pack Klſt., 1 Hut und 3 Paar Stiefeln; v. d. 
hieſigen Geſellſchaft der Freunde 20 Rtlr. 12 Sgr. 6 Pf.; v. Hn. 

„ 1 1 Rtlr.; v. K. S. aus Bernftadt durch Hn. Beſtillateur⸗ 
Aelteſten Kudraß 5 Rtlr. 12 Sgr. 8 Pf.; v. d. hieſigen Zuͤchner⸗ 
Mittel 16 Rtlr. f. d. Steinauer Zuͤchner; v. Frau E. G. 10 Sgr. 
u. 1 Pack Klſt.; v. Frau G. E. 1 Kleid, 1 Jüchen und 1 Hemde 
f. d. Wochnerin d. Schullehrers in Steinau; ein Scherflein f. d. 
durch Brand Verunglückten v. N. zu Kh. mit dem Poſtzeichen 
Königshütte 20 Sgr.); v. Sperl. Klſt. und 3 Stuͤck Bett ez v. 
4Perſonen a. d. Luͤbbertſchen Keller 1 Ktlr.; v. N. N. 1 Dur 
katen und ein elegantes neues Stammbuch); v. Hn. Chauſſee⸗ 
Pächter Epſtein 8 Rtlr.; v. d. Hu. Lehrern u. d. Schülern 
d. Kfm. Mild eſchen Freiſchule f. die Lehrer in Steinau 4 Rtlr.; 
v. Frau W. H. 20 Sgr.? v. Hn. L. M. 1 Rtlr.; v. pn. S. B. MS 
Ntlr.; durch Hn. Kfm. Fr. Rother aus Frankenſtein 1 Pack 
Klſt.; v. N. R. 10 Sgr. u. 1 Pack Klſt. z durch den On. Pfarrer 
Zaͤſchmar in Olbersdorf bei Muͤnſterberg, v. den Evangeliſchen in 
Olbersdorf, Schlaufe, Beerwalde und Bärdorff 8 Rtlr. u. f. die 
Lehrer in Steinau 1 Rtlr.; durch Hn. Huͤtten⸗Verwalter und Po⸗ 
lizei⸗Diſtrikts⸗Kommiſſarius Zwirner als aus Slawengig, Jacobs⸗ 
walde, Blech- und Medaͤer⸗Hammer, Korzonneck, Ortowitz u. Bi⸗ 
rawer Departement geſammelt 35 Rtlr. 31 Sgr.); v. Hn. M. 
M. L. 1 Rtlr. u. Klſt.; v. Frau Eliſe Sz 1 Rtlr.; aus Strehlen 
1 Pack Klſt., u. 33 Rtlr. 11 Sgr. (incl. 2 halbe Louisdor) welche 
bei Gelegenheit einer, zu dieſem Zweck von dem Kammerherrn Ba⸗ 
ron v. Reibnitz auf Behmwitz mit Unterftügung mehrerer achtba⸗ 
rer Dilettanten in Namslau veranſtalteten muſikaliſchen Unterbal⸗ 
tung geſammelt worden ſind. Eine, von dem Kaufmann und Buch⸗ 
druckerei⸗Beſiger Herrn Zaͤſchmar guͤtigſt unentgeldlich angebotene 
zweiſpaͤnige Fuhre iſt heute benutzt worden, um alle bisher wieder 
eingegangenen, in den Zeitungen angezeigte Sachen, einſchließlich 
der, von dem Königl. Conſiſtorial⸗Rath ıc. Herrn D. Middeldorpf 
geſammelten, unter Aufſicht des Polizei⸗Sergeanten Nebling an den 
Vertheilungs⸗Comite, zu Handen des Herrn Bürgermeifter Pathe 


nach Steinau abzuſenden. Alle diejenigen Packete, welchen die Ge⸗ 


welche Summe 


) Noch iſt damit 1 Rtlr. 10 Sgr. eingegangen 5 
) a dem hieſigen 


als für Seidenberg und Goldentraum beſtimmt, 
Magiſtrat übergeben worden iſt. 
Y Iſt zum Beſten der Steinauer zu verkaufen. i 
*) Noch find damit 10 Rtlr. eingegangen, welche, als für Sei⸗ 
denberg und Goldentraum beftimmt, zur Sammlung des hie 
figen Magiſtrats übergeben worden ſind. 


ber beſondere Beſtimmungen beigefügt hatten, find diefen gemäß mit 
Aufſchriften verſehen worden, damit uberall damit nach dem Willen 
der Geber verfahren werde. 
Breslau, den 22. Oktober 1834. deinke, 
5 Königliher Polizei⸗Praͤſidenr. 
TE EEE GT ET TREE — ER 
Die Summe von 151 Thlr. 20 Sgr., mit Einſchluß v. 4 Dukaten, 
welche von den hieſigen Herren Aerzten, Apothekern und Wundaͤrz⸗ 
ten für einige der Abgebrannten zu Steinau mir zugeſtellt worden iſt, 
abe ich, ſammt der dazu gehörenden Liſte, dem Kon, geheimen Ju⸗ 
ſrrathe und Kammerherrn Hrn. Grafen v. Hoverden auf, Tauer, 
Par Den wohlthätigen Gebern ſage ich meinen wärmſten 
nk. s 


ai 

Breslau, 22. Oktober 1831. 

Dr. Wilhelm Remer. 
Verbindungs = Anzeige. 

Unſere geſtern vollzogene eheliche Verbindung, zeigen hier⸗ 
mit Verwandten und Bekannten ganz ergebenſt an: 

Breslau, den 22. Oktober 1834. 

1 ; Carl Magalle. 

g Conſtanze Magalle, 
geb. Hoffmann. 


Todes⸗ Anzeige. 
Am 19ten d. M. früh um halb 6 Uhr enſchlief ſanft nach 
15 Monat langen Leiden mein guter Mann, der Königliche 
Fortifikations⸗Bauſchreiber W. A. Schenck in Silberberg, 
welches Verwandten und Freunden, um ſtille Theilnahme 
bittend, ergebenſt anzeigt. 
Catharina Schenck, geb. Salzmann, 
nebſt ihren 3 unmuͤndigen Kindern. 


Todes: Anzeige. 

Am 19ten d. M. Abends 9 Uhr ſtarb unſer geliebter 
Sohn und Vater, der Koͤnigl. Lieutenant und Apotheker Hr. 
Carl Karaß, zu Namslau. Dieſe Anzeige widmen ent⸗ 
fernten Verwandten und Freunden unter Verbittung der Bei⸗ 
leidsbezeugungen 

; die verw. Urbarien⸗Commiſſarius Karaß, geb. 
Materne, als Mutter, 
Ottilie, Clementine, Carl, Geſchwiſter 
Ka raß, als Kinder. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Heute endete ſanft in Folge eines Schlagfluſſes unſer 
innig geliebter Vater, der Herzoglich Würtembergiſche Hof 
prediger und emeritirte Paſtor der evangeliſchen Gemeinde zu 
Hoͤnigern, Carl Vertraugott Cretius. Dieſe Anzeige 
widmen ſeinen zahlreichen Goͤnnern und Freunden die trauern⸗ 
den Kinder. 5 

Simmenau, den 21. Oktober 1834. 


5 Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung \ 
Josef Max und Komp. in Breslau, 


In der Buchhandlung Jofef Mar und Komp. in 
Breslau, ferner bei Kuhlmey in Liegnitz, Heymann in 
Glogau, Hennings in Neiſſe und Neſener in Hirſchberg iſt zu 


haben: ; 
Der Whiſt⸗ und Boſton⸗Spieler, wie er ſeyn ſoll, 
i oder gruͤndliche Anweiſung, 8 
das Whiſt⸗ und Boſton⸗Spiel, 
nach den beſten Regeln zu erlernen, nebſt 20 Kartenkunſt⸗ 


Zn 7 
1 


— 


ſtückm. Dritte verbeſſerte Auflage. 8; br. Preis 12 En. 
z oder 15 Sgr. 
Ernſt ſche Buchhandlung in Quedlinburg. 


Wichtige neue und Pracht⸗Werke fuͤr alle 
8 Staͤnde. 


Alle Buchhandlungen, in Breslau die Buchhand⸗ 
lung Joſef Mar und Komp., nehmen Beſtellungen auf 
nachſtehende ausgezeichnete Schriften an, welche in J. 
Scheible's Verlags⸗Expedition in Leipzig erſchienen und 
bereits unter der Preſſe ſich befinden: 


Geſchichte des deutſchen Volkes und 
des deutſchen Landes. 


Fuͤr 
Schule und Haus und für Gebildete überhaupt. 
Motto: Der Deutſchen Geſchichte 
iſt der Deutſchen Gericht. 


Von : 
Dr. C. W. Böttiger, 
Profeſſor und Bibliothekar in Erlangen. 
Zwei Bände, zuſammen 64 Bogen ſtark, welche in 8 Mo⸗ 
nats⸗Lieferungen erſcheinen. Jede Lieferung iſt mit einem 


Sthahlſtiche geziert, nach Zeichnungen des ruͤhmlich bekannten 


Dr. Fellner von H. Pinhas prachtvoll ausgeführt. Das 
Format iſt ein großes Oetav, das Papier iſt milchweis, det 
Druck deutlich und elegant. Jede Lieferung koſtet im Su b⸗ 
ſeriptions⸗Preiſe nur 36 Kr. rhein., od. 9 Ggr. fächl- 


Europa und Leine Bewohner. 


n 
Hand» und Leſebuch für alle Stände, 
In Verbindung mit mehreren Gelehrten herausgegeben 


von 
Carl Friedrich Vollrath Hoffmann, 
Mitglied vieler gelehrter Geſellſchaften. 
Mit Karten, Staͤdtegrundriſſen, Anſichten und Trachten, 
von Duttenhofer in Stahl geſtochen. 

Dieſes Werk erſcheint in 8 Theilen, welche zuſammen eb 
nen Umfang von 100 bis 120 Druckbogen haben werden. 
Der Bogen wird im Subſcriptionspreiſe mit 6 Kr. rhein, od. 
14 Ggr. ſaͤchſ. berechnet. Die Karten, Staͤdtegrund⸗ 
riſſe, Anſichten und Trachten, alle von Mei 
ſterhand ausgeführt, werden unentgeld lich dei⸗ 
gegeben. Das Format iſt ein großes Oktav; die Lettern 
find deutlich und ſchoͤn; das Papier iſt weiß und dauerhaft. 


In meinem Verlage iſt erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
kungen, in Breslau in der Buchhandlung Joſef Mar 
und Komp. zu haben: 

Stahr, Dr. Ad., Ariſtoteles bei den Römern, 8. 1834. 
N 1 Thie. 
Wittich, Alex., de Reipublicae n 
forma, qua L. Cornel. Sulla Dictator totam rem 

Romanam ordinibus, magistratibus, comitiis 

commutavit. Commentatio primario ornata prae- 


mio. 8. maj. 1854. 1 2H6 
Leipzig, den 20. September 1834. 5 
Auguſt Lehnhold. 
Mu einer Beilage. 


— 
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Beilage zu M 248 der Breslauer Zeitung. 


Donnerſtag den 23. Oktober 1334. 
vr. .. ] ꝗQ²—wm. K . 


In allen Buchhandlungen, in Breslau dei Joſef 
ar und Komp.; in Brieg bei Karl Schwartz; in 
ppeln bei Ackermann und in Glatz bei Hirſchderg 


iſt zu haben: 
J. H. Volker's . 
Handbuch der Material: und Drogueries 
Waarenkunde. 
Oder Beſchreibung aller im Material: und Dregueriehandel 
dorkommenden rohen und verarbeiteten Waaren, und Anlei⸗ 
tung, fie auf ihre Echtheit gründlich zu prüfen, die verſchiede⸗ 
nen Sorten richtig unterſcheiden zu lernen, ſich vor Verfaͤl⸗ 
chung und Yetrug zu ſichern und fie aufzubewahren; nebſt 
ngabe der Länder und Orte, wo fie erzeugt und fadrizirt, 
und derjenigen Städte, woher fie am vortheilhafteſten bezo⸗ 
den werden, ſowie der Art und Weiſe, wie fie im Handel vers 
backt, tarirt, rabattirt werden u. ſ. w. Für Kaufleute, Dro⸗ 
Yiften, Apotheker, Weinhaͤndler, Fabrikanten, Makler u. f. 
v., und alle diejenigen, welche ſich dem Geſchaͤfte derſelben 
didmen wollen. In alphabet iſcher Ordnung. Zweite ſehr 
ver beſſerte und vermehrte Auflage. 
2 Baͤnde. 8. Preis: 2 Thlr. 12 Gr. 


Bücher ⸗ Verkauf. 

Bel Antiquar Horrwitz, Ring Nr. 60. Ecke der Oder⸗ 
ſraße iſt zu haben: Schiller's ſaͤmmtliche Werke. 18 Bde. 
machtvoll geb. Ldpr. 61 Thlr. f. 51 Thlr. Heeren, Gefhichte 
er Staaten des Alterthams. 1821. Ldpr. 21 Thlr. f. 12 Thlr. 
“eo, Geſchichte des Mittelalters. 2 Bde. 1830. eleg. geb. 
pr. 33 Thlr. f. 4 Thlr. Dolz, allgem. Menſchen⸗ und 
Völkergeſchichte. 3 Bde. nebſt Anhang. 1813 — 1821. in 
zwei eleg. Hfrbdn. Ldpr. 3 Thlr. f. 14 Thlr. Robertſon, 


Geſchichte von Alt = Griechenland. 1779. eleg. geb. Ladenpr. 
2 Thlr. für 3 Thir. Pslis, das deutſche Volk und Reich 
1816. eleg. geb. Ldpr. 13 Thlr. f. 2 Thlr. Morgenbeſſer⸗ 
Geſchichte Schleſiens. Pte Aufl. 1833. eleg geb. Ldpr. 13 
Thlr. f. 14 Thlr. Steins Preußiſch⸗Brandenburgiſche Gr⸗ 
ſchichte, erweitert v. Haake. 1830. 2 Bde. Lopr. 2 Nthir. 
f. 14 Thlr. Schacht, Geographie alter und neuer Zeit. 1831. 
eleg. geb. Ldpr. 13 Thlr. f. + Thlr. 

In der Antiquar⸗ Buchhandlung von S. Schletter 
ſind zu haben: 

Schillings ſaͤmmtliche Werke, 40 Bände ſehr ſauber ger 
bunden, ſtatt 26 Rthlr. für 8 Rthlr. Muͤllners ſaͤmmtliche 
Werke, 7 Bde. eben fo geb. für 31 Rthl. Bürgers ſaͤmmtl. 
Werke, 6 Bde., eben ſo geb. f. 2 Rthlr. Ernſt Wageners fümtl. 
Schriften 12 Bde. 1830, eben fo geb. ſtatt 8 Rthlr. f. 41 rtl. 
Claudius ſaͤmmtl. Werke eben fo geb. 8 B. f. 4 Rtlr. Klop⸗ 
ſtocks ſaͤmmtl. Werke 12 B. und Supplembd. eleg. geb. für 
4 Rtlr. Tiedges ſaͤmtl. Werke, 8 B. ſehr ſauber gebunden 
mit Goldſchaitt f. 24 Rtlr. Walter Scotts ſaͤmtl. Werke, 
55 B. in den beſten Ueberſetzungen, kl. 8. ſehr elegant geb. f. 
15 Rtlr. Vogt, Rheiniſche Sagen, 3 B. gr. 8. elegant geb. 
Lp. 6 Rthlr. für 3 Relr. e 

Eine Auswahl von Taſchenbüchern zu ſehr wohlfeilen 
Preiſen liegt zur Anſicht bereit. 

Meine neu errichtete Leihbibliotbek 
empfehle ich hiermit zur guͤtigen Beachtung; jeder Theilneh⸗ 
mer zahlt an monatlichen Leſegelde bei beliebig unbefchränfter 
Wechſelung für ein Buch 3 ſgr., für zwei Bücher 5 fgr. und 
für vier Bücher 74 for. 

Antiquar Kärger, Stockgaſſe Nr. 22. 


n alle resp. Abonnenten des Musikalien-Leili- 


Instituts von Carl 


Cranz in Breslau, 


Mit dem letzten dieses Monats werden alle bisherigen Ca- 
taloge meines Musikalien- Leih-Institutes, unbrauchbar, und ich 


ersuche demnach alle meine = 
0 


her an, den vollständigen Cata 
dieses 


Cataloge 


in Empfang zu nehmen. 


Abonnenten vom Isten Novem- 
„der alle neue Werke bis ult. 


Monats, mit umfassen wird, gegen Rückgabe der früheren 


unentgeldlich 


Zreslau, im October 1834. 


Carl Cranz, 


Kunst- und Musikalien- Händler 


(Ohlauer Strasse.) 


In Carl-Cranz Kunst- und Masikalienhandlang 
(Ohlauerstrasse) ist so eben erschienen und zu haben: 


Augusten - Walzer 


für das Pianoforte componirt 


und Ihro Durchlaucht der Fürstin 
f von Liegnitz 


gugeeignet 


P. Wagner: 
Op. 6. — 15 Sgr. 
Anzeige. 

An meinem bereits begonnenen Taſchenbücher⸗Leſe⸗Zirkel 
koͤnnen noch Lefer Theil nehmen. 

Das Abonnement dafuͤr betraͤgt 2 Rthlr. 10 Sgr., für 
diejenigen aber, welche bereits Bücher oder Journate bei mir 
leſen, nur 2 Rthlr. 

Die weiteren Bedingungen find bei mie einzuſehen. 

Neubourg, Buchhaͤndler, 
am Naſchmarkt Nr. 43. 


Beim Antiquar C. W. Böhm, Schmiedebrücke Nr. 28: 

Tiede's Unterhaltungen mit Gott in den Abendſtunden. 
2 Bde. Ste Aufl. L. 14 Rthlr. f. 1 Rthle. Siegel, neue 
Materialien zu 


Kanzelvortraͤgen 


über d. Sonn⸗ u. Feſttags⸗Epiſteln. 2 Bde. 1828. Ppb. ganz 
neu. L. 57 Rth'r. f. 3 Rehlr. Oeuvres de Frederic II. 
roi de Prusse. 45 Vol. gr. 8. ganz Franzband, auf hol⸗ 
ländiſch Papier. L. 15 Rthlr. noch neu f. 4 Rthlr. Der 
Chriſt vor Gott. 1817. 2 Bde. Ppb. f. 1 Kthlr. 


Bekanntmachung 
wegen einer Noßmühlen⸗Anlage auf der Brau⸗ und Bren⸗ 
nerei zu Laskowitz. 

Der Pächter der herrſchaftlichen Brau- und Branntwein⸗ 
Brennerei zu Laskowitz, Ohlauer Kreiſes, iſt geſonnen, zur 
Bereitung des zum eigenen Bedarf erforderlichen Schrotes ic. 
‚eine Roß , oder überhaupt eine durch thieriſche Kräfte zu bes 
treibende Muͤhle zu erbauen. In Gemaͤßheit des Edikts vom 
W. Oktober 1810 wird dieſes hiermit oͤffentlich bekannt ge⸗ 
macht, und alle diejenigen, welche ein gefeglich gegründetes 
Widerſpruchs recht gegen dieſe Muͤhlen-Anlage zu haben ver⸗ 
meinen, gleichzeitig aufgefordert: daſſelbe binnen 8 Wochen 
praͤcluſiviſcher Friſt, vom Tage dieſer Bekanntmachung an, 
anzuzeigen, anſonſt die Landespolizeiliche Genehmigung nach⸗ 
geſucht werden wird. 

Ohlau, den 12. Oktober 1834. 

Königl. Preuß. Landrath. 
4 Gr. v. Hoverden. 
Auction. 

Am 27ten d. M. Vorm. v. 9 Uhr und Nachm. v. 2 Uhr, 
ſollen im Auktiousgelaſſe Nr. 15, Mäͤntlerſtraße, verſchiedene 
Effekten, als Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Meub⸗ 
les und Hausgeraͤth, öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 19. Oktoder 1834. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 
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a Auction. 

Am 2Aften d. M. Vormittag 11 Uhr, fol im Hofe des 
Gaſthauſes zum Kronprinzen vor dem Nikolai⸗Thore, das 
zum Nachlaſſe des Schiffer Wanhoff gehörige, einer Fregatte 
ähnliche Schiffchen, und mehrere andere Effekten, oͤffentlich 
verſteigert werden. 

Breslau, din 22. Oktober 1834. 

Mannig, Auktions⸗Commiſſarius. 


16 Orb. Haut Santernes und 17 Orb. Haut Barsae 
ſollen Domnerftag den 30. Oktober 9. Uhr, Nicolaiſtraße Nr. 
78, auf Veranlaſſung Herrn Eichborn und C., für auswaͤr⸗ 
tige Rechnung à tout prix verſteigert werden von 

C. A. Faͤhndrich. 


FT Einladung. 
Freitag, den 24ſten Oktbr. findet im Privattheater Apollo 
* Beſten der ungluͤcklichen Abgebrannten zu 
teinau elne theatraliſche Vorſtellung ſtatt: „Pflicht um 
Pflicht,“ Drama in 1 Akt von Wolf, und „die Fluͤcht⸗ 
linge,“ Poſſe in 2 Aufzuͤgen, von G. Roden. Das Lokal 
Hi 3 Nr. 26. — Anfang 6 Uhr. Ende 
r. 5 


Schwarzgebeizter 
(frische, kräftige Waare, vierter Transport) 


empfiehlt zu geneigter Abnalıme. 
Breslau, den 20. October 1851. 


Die labak-Fabrikvon@ustavhrug 
in Breslau SchmiedebrückeN®59: 


Ganz alten Carotten⸗Dunkerque, die 
empfehlungswuͤrdigſte Waare, 


verkauft ganz billig: 


Guſtav Roͤsner's 


Rauch⸗ und Schnupftabae⸗ Handlung am Neumarkt, 
ſteinerne Bank, Nr. 1. 


Achte und unbedingt ſchönſte 


Teltower - Rüben 


erlaͤßt nach neuerdings wiederum erhaltener großer Zufuhr 
im Ganzen und Einzelnen um wirklich billigſten 
Preiſe: die Waaren⸗Handlung des f 


Guſtav Roͤoͤner, 


am Neumarkt, ſteinerne Bank Nr. 1. 
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SSD SoSe 
Neue Winterbeinkleiderzeuge, ſehr elegante Weſten, 8 
Cravatten, Chemiſetts, Kragen und Manchetten, die 
neueſten Ballſtrumpfe, Ballſchuhe, Chapeaux -bas 
und die feinſten Parfuͤmerien, erhielt und empfiehlt die 
neue Tuch⸗ und Mode⸗Waaren⸗Handlung für Herren 


des L. Hainauer jun. 
Riemerzeile Nr. 9. 
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Grosse frische Kastanien 
erhielt fo eben und empfiehlt: 

Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40 im ſchwaczen Kreuz. 


Die neu etablirte Oel⸗Raf⸗ 
finerie von J Cuhnow, Reu⸗ 
ſche⸗Straße Nr. 21, verkauft 
das feinſte raff. Ruͤbol mit 4 
Sgr. 10 Pf. das Pfund. 


Herren ⸗Halsbinden Berliner (eigener Fabrik) 
bei 


ei 
a S. Neiſſe r, 
(Ring Nr. 24, neben der Kornſchen Bachhandlung.) 
Die Erweiterung meiner Binden⸗Fabrik ſetzt mich in 
Stand, meine Fabrikate bei unverändert vorzuͤglicher Qualitat 
nunmehr und zwar an hieſigem Platze ausſchließlich, 
zu folgenden bedeutend billigern Preiſen liefern zu koͤnnen, als: 
Satin⸗Grec⸗ Binden 121 Sgr. à 15 Sgr. 
Gros de Berlin dto. 15 Sgr. 173 Sgr. 25 Sgr. 
Atlas dto. 15 Sgr. 175 Sgr. 25 Sgr. 
Cravattes royées 25 Sgr. à 1 Rthlr. 
Croiſées⸗ Binden 20 Sgr. 25 Sgr. 13 Rthlr. 
Wollene Atlas⸗Binden 121 Sgr. 15 Sgr. 171 Sgr. 
Couleurte dto. 15 Sgr. à 1 Rehlr. 
in allen Farben. 
Militair⸗Cravatten 123 Sgr. à 20 Sgr. 
außerordentlich dauerhaft. 
Schlipſe in gros de Berlin 25 Sgr. à 11 Nthlr. 
Glace de Berlin und Atlas. 
Auswaͤrtige Wiederkäufer en gros werden, unter Zuſiche⸗ 
rung eines verhaͤltnißmaͤßigen Nabatts und prompeteſter Bes 
dienung, auf dieſen billigen Artikel beſonders aufmerkſam ge⸗ 


macht. ; 
— — —— 


Zoll: Verbands ⸗Canaſter 
in 1, 1 1 Pfd. Packeten, 
fein geſchnitten, und von vortrefflicher Qualité, fo wie beſten 
us Taback in Rollen, welchen die Ausländer lieben, em⸗ 
pſtehlt Au gu ſt Hertzog s 
Taback⸗ Fabrik 
Schweidnitzer Straße Nr. 5 im goldnen Löwen, 


Baumwollenes Dochtgarn 
von beſter Gute unb ſchoͤner Sommerbleiche, in Packeten von 
5 Pfd. ſowohl ungeweift als auch 2 bis 5 fach gewickelt, em⸗ 
pfing und verkauft billigſt die Tuchhandlung in der Eliſabeth⸗ 
Straſſe Nr. 2. 


Ich gebe mir die Ehre, einen hohen Adel und hochzu⸗ 
derehrendes Publikum ergebenſt zu benachrichtigen, daß ich 
meine hlerfelbſt, Schmiedebruͤcke Nr. 16, zur Stadt Warſchau 
errichtete 


Conditorei 
den 22. Oktober ersffnet habe. 

Ich bitte deshalb gehorſamſt um geneigten Zuſpruch, mit 
dem Verſprechen, daß ich jederzeit bemüht fein werde, ſowohl 
durch Lieferung ſtets guter Waaren, als auch durch prompte 
Bedienung mir das Zutrauen meiner geehrteſten Goͤnner zu er⸗ 
werben und zu erhalten. 

R. Rippien⸗ 
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x Die neueſten Wintermügen für Kinder, find an⸗ 8 
gekommen, in der neuen Tuch⸗ und Mode⸗Waaren⸗ 
5 Handlung für Herren 


des L. Hainauer jun., 
Riemerzeile Nr. 9.8 
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Zu verkaufen. Eine ſehr gut gearbeitete eiferne Geldkaſſe, 
ſoll, wegen Mangel an Raum, als bald verkauft werden. Die⸗ 
ſelbe weiſet nach der Commiſſionair Auguſt Herrmann, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 9. 

Reiſe⸗Gelegenheit nach Berlin, zu erfragen in der Katha⸗ 
rinen⸗Ecke beim Lohnkutſcher Rumpelt. 

Gute Retouꝛ⸗Gelegenheit nach Berlin, zu erfragen Drei 
Linden, Reuſcheſtraße. 

Retour⸗Reiſe⸗ Gelegenheit nach Berlin, den 24tem und 
25ſten d. zu erfragen, Reuſcheſtraße im Rothen Hauſe in der 
Gaſtſtube. 


Redouten⸗ Anzeige. 

Sonntag, den 26. Oktober 1834 werde ich im großen 
Nedouten⸗Saale Ball en Masque geben, wozu Unterzeich⸗ 
neter ganz ergebenſt einladet. 

Breslau, den 24. Oktober 1834. 

Molke, Gaſtwirth. 


Ver miethun g. 

Zu Termin Weihnachten iſt eine der ſchoͤnſten Lohnkut⸗ 
ſcher⸗Gelegenheiten mit bedeutendem Raum zu Stallung und 
Wagen, nebfi einem ſehr nahrrungs haften Baͤudel zu dermiethen, 
auch eignet ſich das Behaͤltniß für einen Fuhrmann, indem 
ohnweit die größte Holzausladung ſich befindet. 

1 Verlangt werden: 

Hypotheken, Erbforderungen, ſo wie Staatspapiere zum 
Kauf und kann jederzeit dafuͤr baares Geld in Empfang genom⸗ 
men werden. 

Commiſſ.⸗Comptoir v. F. W. Nickolmaun. 
s Schweidnitzerſtraße Nr. 54. 


Zu vermiethen a 
ift auf einer der lebhafteften Straßen ein Gewölbe, fo wle 
auch ein Stübchen, das Nähere zu erfahren Ohlauer Schwie⸗ 
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WECHSEL- UND GELD-COURSE.: : 
Breslau, vom 22. October 1854, 


en Nr. 25 drei Stiegen. — .. —— —ʃ 
PET I a er Wechsel- Course. Briefe; Geld. 
Eine lichte Stube und Alkove nebſt Küche iſt in Nr. 13. Amsterdam in Cour. . 
Friedrich Wuhelmſtraße, vom Miether wegen ſchnellen Abzu⸗ Hamburg in Banco „I Vista 1583 4823 
ges, ſogleich billig zu vermiethen, und vom 26. Oktoder dis Pitto 7 2 W. — 
3. Januar zu dewohnen. Dito . ur sin; — 1815 
London für 1 Pf. Sterl. 5 Mon. 6. 261 — 
Angekommene Fremde. Paris für 500 Fr. 2 Mon. 18 
Den 22. Oktober. Drei Berge: Hr. Kauſm. Schroff a. Leipzig in Wechs, Zahl. „ | & Vista — 1054 
Glogau. — Hr. Gutsbeſ. v. Köderig a, Mangſchüg. — Gold ne Ditto ; W. Zahl 
Schwerdt: Hr. Buchhalter Bärmann aus Warſchau. — Hr. 5 n r 2 8 N 
Kaufm. Friedler a. Oederan. — Hr. Hauptmann John a. Kroto⸗ Augsburg .. 2 Mon. — 1054 
ſchin. — Hr. Kaufm. Fiebing a. Landshut. — Hr. Gutsbeſ. Stoſch Wien in 20 Rr. a Vista i= . — 
a. Herinftadt. — Gr. Stube. Hr. Forſt⸗Inſpektor Palsdorf a. Ditto „ 1032 = 
Luzine. — Gold. Gans: Hr. Kaufm. Hebensberger a. Ahafs Berlin ET I U 3 
fenburg. — Zwei gold. Löwen: Hr. Gutsbeſ. Albrecht aus Di aM 4 6 
Friedersdorf. — Deutihe Haus: Hr. Hofrat) Schumarn u. Mile - RER rue > 9; 
Hr. Berggeſchworner e De ns Baum: Geld- Eourse. 
Kaufm. Kellner a. Reichenbach. — Hr. Kaufm. Kleemann u. 
= Fe, Mende a. Striegau. — Weiße Adler: Hr. Juſtiz⸗ Holland. Raud-Ducaten . > 96 
Amtmann Rösler a. Leobſchuͤß. — Rautenkranz: Hr. Major Kaiserl. Ducaten . . .» x... — 983 
v. Sack a. Pol. Liſſa. — Hr. Regiments⸗Arzt Ortelin a. Poſen.— Friedrichsd’or . . 4 7 a 1172 >> 
Hr. v. Zylinski a. Golazin. — Hr. Kaufm. Traube a. Ratibor.— poln. Courant 102 N 
Blaue Hirſch: Hr. Kaufm. Leo a. Leipzig. — Hr. Kaufmann Wiener Binl,-Scheine . . FE 40.7 — 
Schmidt a. Friedland. — Hr. Kaufm. Kraag a. Frevburg. . Ya 
rivat⸗Logis: Am Ringe Nr. 4: Hr. Paſtor Preuß Efflecten-Course. a 
a. Modelsdorf. — Reuſcheſtr. Nr. 5: Hr. Kaufm. Grube a 3 — 
Berlin. — Hummerey Nr, 3: Hr. Wirthſchafts Inſpektor Kine Staats- Schuld- Scheine . A — 994 
zel a. Niklasdorf. — Albrechtsſtr. Nr. 30: Hr. Juſtiz⸗Kom⸗ Sechandl. Prüm, Scheine a BO l. — — 60 
miſſair 3 a. Brieg. — Holzplas Rr. 4: Hr. Baron v. Breslauer Stadt- Obligationen 46 103 S 
Wan . rote. > {Ditto Gerechtigkeit dito 44 91 5 
22H9Etb.| Barem. inneres |Außeres feucht Windſtärke Gewolk Gr. Herz. Posener Piundbriefe 4c — 1029 
95 710 AR 3 AND. 20 dach Schles, Pfandbr. von 1000 Rilr. . 14 106 — 
6 u. V. 27 5, , 0 K „ eee Ditto dite — 300 4 10011 — 

5 U. N. 7 MIO % 8 0 B. 2 Ber ite dite — 100 A | RT 35 
Nachtkühle ＋ 5,0 ( Thermometer ) Oder T 7, Disconto, . s : — | — 
Hoͤchſte Getreide ⸗-Preiſe des Preußiſchen Scheffels in Courant. 

———— — jR ̃—³3ä2—é . Zũmi9.v— TED 
Weizen, 
Datum d Roggen. Gerſte. afer. 
Srabt weißer. gelber. ſt Haf 
Vom Rihlr. Sgr. Pf.] Rehlr. Sar. Pf. [ Rthlr. Sgr. Pf. J athtr. Sgr. Pf. [Athlr. Sgr. Pf 
— ——— — — — — — — ——— 
Neg ned I 10. Oktober] — — — 1 18 4 1 8 8 — 27 8 — 20 8 
Neiſſe 2» 18. „ 17 — 1 16 —I 1 11 
a 18. „ 19 . 1 
oldbet gz . 2 22 11 r — RM. SF En 
Striegau n 6. 5 12 — 1 13 — 1 7 1 2802 — > 25 — 
Bunzlaun ER) F c ee TR) 
Swendng - - 63» „CCC UC SEE ( 
CCC ee ee DE 3 os Foo? 
Breslau, den 22. Oktober 1834 
Walzen 1 Mile, 55 Sr 6 Pf. . a 25 Sgr. 6 Pf. 1 an 12 Sgr. — Pi, 
Roggen; 1 Ktlr. 12 Sgr. — Pf. itt tir. Sgr. — Pf. 5 1 Rtir. 2 Sgr. — DE 
Geiß: dice; 1 Kur. 1 Sgr. — Pf. A le E Kar — Sr — Mt de . de, . . 
Hafer — Rtlr. 26 Sgr. 6 Pf. — Rilke. 25 Sar. 8 Pf. — Rer. 24 Sar 9 pe 


Redacteur: E. v. Va erſt. 
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Druck der neuen Buchdenderei von M. Friedländer 


